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BAD WURZACH - Einer ist der Chef,
der nächste ist zuständig für das
Marketing, wieder andere kümmern
sich um die Produktion – so sieht es
aus, wenn Schüler eine eigene Firma
gründen und ihre Mitarbeiterposten
selbst wählen können.

Am Salvatorkolleg besteht diese
Möglichkeit nun schon seit einigen
Jahren im Rahmen des Wahlfaches
„Wirtschaft“ und unter dem
deutschlandweiten Projekt des „In-
stituts der deutschen Wirtschaft
Köln Junior“. Dieses hat es sich zum
Ziel gesetzt, Schüler praktisch erfah-
ren zu lassen, wie die Gründung von
Firmen innerhalb des Wirtschafts-
systems funktioniert. Dieses Jahr
sind deutschlandweit etwa 120 Schü-
lergruppen beteiligt, die neun Schü-
ler des Salvatorkollegs sind eine
Gruppe davon. Gar nicht so einfach
war die Suche nach der richtigen Ge-
schäftsidee für das junge Unterneh-
men, denn die Produkte sollten nicht
unter zu schwierigen Bedingungen
herstellbar sein und sich natürlich
auch gut vermarkten lassen. 

Die Idee, Altglas zu nützlichen
Alltagsgegenständen zu recyclen,
setzte sich schließlich durch. Nun
produzieren und verkaufen die neun
Elftklässler unter dem Namen
„Green Booze“ Kerzengläser, Vasen
und Lampenschirme, alles handge-
macht. „Wenn man einen Lampen-
schirm aus farbigem, recyceltem
Glas hat, hat das nochmal eine ganz
andere Atmosphäre“, schwärmt Val-
drin Hoti, der Chef der Juniorfirma.
Colin Mitter, der in der Produktion
arbeitet, berichtet darüber, woher sie
das Glas bekommen: „Wir klappern
Clubs ab, die das Altglas sowieso
wegschmeißen würden“. 

Mit einer von „Oberland Glas“
ausgeliehenen Diamantensäge stel-
len sie dann selbstständig die Ver-
kaufsprodukte her. Der Bad Wurza-

cher Weihnachtsmarkt war die Ver-
kaufspremiere. „Es gab dort viele, die
unsere Idee gut gefunden haben“, er-
zählt Valdrin Hoti. Er betont außer-
dem, dass die kleine Firma nicht spe-
zialisiert wäre und daher für weitere
Vorschläge und Aufträge durchaus
empfänglich sei.

Dabei sind die Produkte erst das
Ende eines langen Planungsprozes-
ses. Schon seit Beginn dieses Schul-
jahres treffen sich die Schüler min-
destens zwei Stunden in der Woche
mit ihrem Lehrer Alexander Notz
und beraten über das weitere Vorge-
hen der Firma. Und das keineswegs
nur theoretisch: Zum Beispiel müs-
sen Personen gesucht werden, die ei-
nen Anteilschein an der Firma er-
werben. Diese Aktionäre nehmen
Ende Januar bei der Gründungsver-
sammlung teil, die auch von den
Schülern organisiert werden muss.

Mehr Arbeit als man denkt

Zudem müssen sie Geschäftsberich-
te verfassen. „Es ist mehr Arbeit, als
man denkt“, sagt Valdrin Hoti. „Aber
wenn man Hilfe braucht, hilft jeder“.
Auch Lehrer Alexander Notz ist von
dem Realitätsbezug des Projekts
überzeugt: „Das ist viel praktischer
als eine Seminararbeit zu schreiben.“
Er lobt außerdem, dass die kleine
Gruppe den Stand beim Weihnachts-
markt so gut alleine organisiert be-
kommen habe, fast ganz ohne Unter-
stützung erwachsener Personen.

Sogar einen geringen Stunden-
lohn von 50 Cent bekommen die
Schüler für ihre zusätzlichen Ar-
beitseinsätze bezahlt. Aber da die
Firma den regulären Marktvorgän-
gen unterworfen ist, wird dieser na-
türlich versteuert. Bis zum Ende des
Schuljahres existiert die Firma noch,
danach entscheiden die Aktionäre,
was mit dem Gewinn geschieht.
Letztes Jahr wurde er zum Beispiel
teilweise an die „Radio 7 Drachen-
kinder“ gespendet.

Wenn Schüler 

zu Chefs werden
Juniorfirma am Salvatorkolleg 
stellt Produkte aus Altglas her

Von Caroline Schönball
●

Der Verkaufsstand am Weihnachtsmarkt kam gut an. FOTO: SCHÖNBALL

Variations“ widmete Philipp Sparke
dem niederländischen Künstler
Adriaen Valerus aus der Zeit des hol-
ländisch-spanischen Unabhängig-

Im Anschluss ging es mit der Mu-
sikkapelle Ziegelbach bei „The Great
Locomotive Chase“ (Robert W.
Smith) auf große Fahrt. Das rhythmi-
sche Zischen und das Signal der
Dampflok sowie das Pfeifen des
Schaffners verleihen dem Konzert-
stück ein sehr lebhaftes Flair. Zum En-
de des Konzerts war die Musikkapelle

Warren Barker am Ziel angelangt.
Drei Abschnitte beschreiben das tur-
bulente Leben in der Stadt, die nie-
mals schläft, in den zwanziger Jahren. 

Dem Wunsch nach einer Zugabe
des begeisterten Publikums kam die
Musikkapelle Ziegelbach gerne nach
und präsentierte „Feliz Navidad“ von
Jose Feliciano aus dem Jahr 1970. Für

 die Zie-
gelbacher nochmals etwas ganz be-
sonderes einfallen lassen. Im abge-
dunkelten Dorfstadel erklang die ro-
mantische Melodie „Küss mich, halt

tschechischen Weihnachtsfilms „Drei
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